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Sonnabend den 30. Januar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn unſerm FirmenRegiſter iſt unter Nr. 131. die EinzelFirma:
F. E. Wirthgelöſcht, und ein GeſellſchaftsRegiſter unter Nr. 78. folgendes ein

etragen:ge Der Fabrikant Franz Eduard Wirth zu Merſeburg hat in

ſein ſeit hier ehe i welches uPeitſchen Fabrikation und Handel von Sattlerartikeln beſteht,
ſeinen majorennen Sohn Otto Franz Wirth aufgenommen und
iſt dieſes Geſchäft von ihnen unter der Firmd:

„„J. E. Wirth sen. Sohn““
angemeldet.

Jeder von ihnen vertritt die Firma.
Auf die Anmeldung vom 8. eingetragen am 18. Januar 1875

zufolge Verfügung vom 9. Januar 1875.
Merſeburg, den 9. Januar 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Fabrikant Carl Traxdorf und der Kaufmann Ernſt
Schäffer, beide von hier, betreiben nach ihrer Angabe ſeit Neu
jahr d. J. auf gemeinſchäftliche Rechnung ein Geſchäft, beſtehend
in Maſchinen und Dampfteſſel Armaturen Fabrik. Das Geſchäft
iſt von ihnen unter der Firma:

„Traxdorf et Schäffer““
angemeldet.

Jeder von ihnen vertritt die Firma. Eingeträgen im Geſell
ſchaftsregiſter sub Nr. 79. zufolge Verfügung vom 9. Januar am
18. Januar 1875.

erſeburg, den 9. Januar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Als e des Conſum Vereins zu Schafſtädt,
eingetragene Genoſſenſchaft, ſind für das Jahr 1875 gewählt:
die Handurbeiter

Friedrich Sauer,
eig Baumann,

riedrich Nürnberger,
Wilhelm Kummer,

ſämmtlich zu Schafſtädt.
Auf die Anmeldung vom 8. Januar 1875 eingetragen am

13. Januar 1875.
Merſeburg, den 13. Januar 1875.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Als Vorſtands Mitglieder des

„Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetragene Ge
noſſenſchaft“

ſind für das Jahr 1875 gewählt worden
1) der Kanzlei Aſſiſtent Heinrich Kreft als Geſchäftsführer,
2) der Gelbgießermeiſter Peter Nolden als Stellvertreter,
3) der frühere Kanzlei Aſſiſtent, jetzige Kaſſirer Friedr. Carl

Beyer als Beiſitzer,
ſämmtlich zu Merſeburg.

Auf Grund der Anmeldung vom 21. Januar 1875 in unſerem
Genoſſenſchafts Regiſter Nr. 3. eingetragen zufolge Verfügung vom
22. Januar 1875.

Merſeburg, den 22. Januar 1875.Kbligliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auf dem Rittergute Wengelsdorf, nahe bei Eiſenbahn
ſtation Corbetha, ſollen am

Montag den 8. Jebruar, Mittag 4 Ahr,0 Sia ſehr fette Schafe
im Durchſchnittgewicht von 110 Pfd. pro Kopf in Partien von fünf
Kück öffentlich verſteigert werden. Das verkaufte Vieh kann noch

um 15. Februar ſtehen bleiben. Zehe.

S gehö i

Nachſtehende

Polizei Straf- Verordnung
Auf Grund des S. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 über

die PolizeiVerwaltung in Verbindung mit S. 7. ebendaſelbſt
und g. 62. der Kreisordnung vom 13. December 1872 wird unter
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes verordnet:

„Das e der n Rittergute Dölkaun in ener Flur belegenen ſog Teichwiefe; ſowie
eten und Befahren der an die Teichwieſe grenzenden

cke und deren Grenzraine,
a) dem Kaufmann Hetzſchold,
b) dem Oekonomen Tautz,
c) der verw. Frau Pinder

gehörig, wird hierdurch bei Vermeidung einer zur Gemeinde
kaſſe in Zöſchen zu zahlenden Geldſtrafe bis zu neun Mat
oder verhältnißmäßiger Haft verboten.“

Amt Dölkau, den 15. Januar 1875.
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Amt Dölkau, den 15. Januar 1875.

e h Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.
Nachſtehende

Polizei StrafVerordnung:
Auf Grund des S. 5. des Geſetzes vom 10. März 1850 über

die PolizeiVerwaltung in Verbindung mit 8. 7. ebendaſelbſt
und S. 62. der Kreisordnung vom 13. December 1872. wird
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes verordnet:
„Das Betreten oder Befahren der zum Rittetgute Dölkau ge
hörigen, in Zweymener Flur belegenen, ſog. großen Prügel
wieſe wird hierdurch bei Vermeidung einer zur Gemeindekaſſe
in Zweymen zu zahlenden Geldſtrafe bis zu neun Mark oder
verhältnißmäßiger Haft verboten.“

Amt Dölkau, den 15. Januar 1875.
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Amt Dölkau, den 15. Januar 1875.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
olz- Auction.

Donnerstag den 4. Februar, früh 10 Uhr, ſollen im Zöſchener
Rittergutsholze eirea 160 Rm. Abraum-, Scheit und Stockklaftern
meiſtbietend verkauft werden. Friedrich Asmuß.
25 Eine hochtragende Kuh oder eine Ferſe ſteht zu ver
e kaufen in Reipiſch Nr. 3.

Schönes Landbrod, Butter, Käſe und Holz verkauft

e 2 Frau Kalkof, Hälterſtraße 22.Mehrere Schöck Hafer, Gerſten- und Weizenſtroh verkauft

du G reypau Nr. 4.Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an einen einzeln Herrn
ſofort zu vermiethen Tiefe Keller Nr. 3., parterre.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,beſtehend aus 6 Piecen billig zu vermiethen und kann ſofort e

zogen werden. Julius Thomas Neumarkt 75.
Altes Kupfer, Zinn, Zink, Meſſing und Blei kauft jedes Quan

tum ſtets zu den höchſten Preiſen T. B. Kramer,
Merſeburg.

Sehr ſchönes Lamdhbrodh iſt zu haben beim
Bäckermeiſter Heinemann, Schkopau.

Meine Niederlage befindet ſich bei Frau Gotthardt, Unter
altenburg Nr. 52.
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Pergleichende Preistabelle von Colonialwaaren

fr Durchſ eConſum Vereins zu Merſeburg.
Brod. Raffinade, ausgewogen à Pfd. 60

Joh. Frdr. Beerholdt daſ.
à Pfd. e PfFf., à Pfd. 5ff. gemahl. Raſſinade e 43F. gem. Helis 43 40f. centrifüg. Zucker (Rohzucker) 50 2 40f. Perl. (ostind.) Caffee gebr. e 210 190 185Graupen 2 30 7 2 23 2 21 7Reis 2 25 7 20 2 e 18 19ff. Weiren Gries s 40 30 27Salz e 19 10 8Talg Seife a. I. 590 s 40Elainseiſe 35 30 7 27 7Pfeffer ff. Singhp. r 105 95Piment 75. 65 S 60Pr. reine baier. Ritterg. Schmelzbutter- 129 iPr. baier. Schmelzbutter (Kunstbutter) e 75 65 5861Pr. Salzhbutter 2140 120 113Weizenstärke e 143 e 30 25Aus Obigem erhellt, daß der Conſum Verein einen Minimal Nutzen von 20 24 an ſeinen Waaren nimmt, alſo bei Bei

behaltung dieſer Preiſe eine Dividende von Thlr. oder 60 Reichspfennige pro 3 Mark zu zahlen hätte, wovon allerdings nachher
die Verwaltungskoſten abzuziehen ſein würden.

Auch werden Ihnen bei Vergleichung der obigen Zuſammenſtellung die enorm theueren Preiſe des Conſum Vereins auffallen,
deren Wohlthat denn doch wohl zu bezweifeln ſein dürfte.

HochachtungsvollMerſeburg, den 25. Januar 1875.

on Frdr. Beerholdt.
Das Gute empfiehlt ſich ſelbſt!

Herrn L. W. Egers in Breslau. Fenchelhonig-Fabrikant.
Buchbach in Oberbaiern, 30. Mai 1874.

Jm angenehmen Beſitz Jhres Geehrten vom 28. dieſes beeile ich mich Sie zu erſuchen berechneten Fenchelhonig ſobald
als nur möglich Station Schwindeck zu ſenden. Schließlich bemerke Jhnen noch, daß Jhr Fenchelhonig“) meinen vier Jahre
alten Knaben von

Lungenentzündung und Keuchhuſten
ſchnell befreit hat, wodurch dieſes koſtbare Mittel in hieſiger Gegend Eingang gefunden hat, und mehrere meiner Kunden ſchon

auf den Empfang warten. Mit Achtung Wilhelm Seidel.Fabrik- Niederlage bei: Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt Moritz Katbe in Mücheln.

38 Mit dem heutigen Tage habe ich den Betrieb meiner Wriqmettes Fabrik auf Grube
„Paul“ bei Luckenau, Station Trebnitz bei Zeitz, eröffnet.

Durch billige Förderung der Kohle, ſowie durch Anwendung der in der Briquettes- Fabrikation
ſeit Jahren gemachten reichen Erfahrungen bin ich in der Lage, jeder Concurrenz, namentlich derjenigen
der böhmiſchen Kohlen, durch Lieferung eines ausgezeichneten Fabrikates und billige Preisſtellung zu
begegnen.

Den Allein Verkauf der auf dem gedachten Werke fabricirten Briquettes, wie auch den der
Knorpel- und Förderkohlen habe ich den Herren Roeters G Co. in Weißenfels übertragen und
bitte, etwaige Aufträge an dieſelben zu richten.

Halle, den 25. Januar 1875. MöcheckK.
Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zur Lieferung von Briquettes, Knorpel- und

Förderkohlen und ſichern bei billigſter Notirung prompte Bedienung zu.

Weißzenfels, den 25. Januar 1875. Boceters Co.
Vereinigte chemische Fabriken a Ieopoldshall,

Actien- Gesellschaft,

m heopoldshall-Stassfurt
und deren Filiale.Die Patent-Kali- Fabrik A. Prank in Stassfurt

empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch-
und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes r W erbeſſerungs Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen

und Weiden ihre

Hanne umnittel und VIagnesia-
Präparat e')
Controle der Landwirthſchaftlichen Verſuchs Stationen. Proſpecte, Preisliſten und

Frachtangabe gratis und franco. i u v
Unſere Düngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach ausgebotenen ſ. g. echten Kainit einem rohen Berg

producte welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält.

unter Garantie des Gehaltes und unter

cccccemmm—J



iſe.

105. Anction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig
am 1. März und folgende Tage, worin die im October, November December 1873 und J j zde Lage, er, Januar Februar, März 1874 vder La. F. Nr. 724. bis mit Nr. 49214. zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung Wo mit Gor, Silber e Dann

2c. begonnen wird. I. 5561.)v Das größte Schuhlager J

J. FIehnebefindet ſich wie bisher

C nur Entenplan, Ritterstrasse Nr. I.
und iſt außer allen andern Arten von

Schuhen, Stiefeln und Stiefeletten
g hauptſächlich in eleganten

VUngarstiefeln für Herren
auf's Reichhaltigſte aſſortirt.

Die billigſten Preiſe werden wie immer geſtellt.
Eine in jeder Beziehung vorzügliche Dreſch

maſchine, deren Anſchaffung jedem Landwirth empfohlen werden
kann, iſt im Beſitze des Herrn C. Schaffner in Waldenbach, welcher
ſeit 1 Jahr mit derſelben arbeitet und mit deren Leiſtung durchaus
zufrieden iſt.

Dieſelbe wird von zwei Zugthieren betrieben, driſcht ſehr viel
und durchaus untadelhaft, beſchädigt weder Stroh noch Körner, iſt
äußerſt einfach und dauerhaft und läßt ſich außerdem leicht trans-
portiren. Bezogen wurde dieſelbe aus der Fabrik Moritz Weil
jun. in Frankfurt a. M. für den Preis von Thlr. 200.

Herr Schaffner iſt gerne bereit, ſie zu zeigen und ſollten Jnte
reſſenten deren Beſichtigung nicht verſäumen. Anfrageu bezüg-
lich weiterer Auskunft bitten wir bei obiger Firma direct zu machen.

o
werden von jetzt ab zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an

genommen. J. G. IKnauth.

Es werden den Inhabern von je 5 Actien, Lita. A. B.
C. D. je eine Actie, Lita. E. zum Paricourse, offerirt,
welche pro 1875 mit 5 Verzinst werden und von 1376
dividendenberechtigt sind. Dieses Anrecht muss in der Zeit
vom 15. bis 27. Februar C. ausgeübt werden und hat
die erste Rinzahlung mit 50 h bei der Anmeldung
und die der restlichen 50 am 15. Apräl c. zuzüglich
5 h Zinsen zu erfolgen.

Ich empfehle meine Dienste zur Besorgung dieser Ge-
schäfte und erkläre mich bereit, das Bezugsrecht pro Rata
zu vergüten.

Die Actien sind zu diesem Zwecke ohne Bogen bis 24.
Februar c. bei mir einzuliefern.

Merseburg, den 14. Januar 1375.
Friedrich Schultze.

f. Weizenmehl à Pfd. 1 Sgr. 6 Pf. große Metze 12 Sgr.,
ff. Roggenmehl à Pfd. 1 Sgr. 3 Pf., gr. Metze 10 Sgr.,
Mittelmehl,
SchwarzMehl,Noggen- und Weizenkleie

empfiehit H. Gottschalk, Dammſtr. Nr. 14.
Von heute ab koſtet die Metze (8 Pfd.) Roggen-

mehl 10 Sgr. Hübuer. Reuber.
Vorzüglich heilſam gegen H alsleiden

ſind die weltbekannten und berühmten Malzpräparate des Kgl. Hof
lieferanten Joh. Hoff in Berlin „AltBeelitz b. Drieſen den 5. Septem
„ber 1874. Euer Wohlgeboren bitte ich ergebenſt um gefl. Ueberſendung
von Jhrem heilſamen MalzChocoladenPulver für meine
„Frau gegen ein Halsleiden, welches ſchon mehre Male damit geheilt
„worden iſt. Löllke, Kgl. Stallmeiſter.“ Der 17 jährige Sohn der ver
„wittweten Frau Lieutenant Weth, Chariteſtraße 10., welcher ſehr leidend
„war und dem von den Aerzten Jhr Malzextract Geſundheitsbier ver
„ordnet worden iſt durch den Genuß deſſelben ſo weit gekräftigt, daß er
„aus ſeiner Lethargie erwacht und das Bett verlaſſen kann, auch hat er
wieder mehr Lebensluſt bekommen. Da dem jungen Mann vom Arzte
„der Fortgebrauch Jhres heilſamen Getränks verordnet iſt, ſo 2e. (Be
„ſtellung), von Hacke, Premier-Lieuteuant in Berlin Alte Jakobsſtraße
„64.“ Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Friſchen Seedorſch
empfiehlt Guſtav Elbe.

Außer den in Deutſchland eingerichteten 1044 Niederlagen
unſerer als reingehalten bekannten Bordeaux-, Rhein-

Moselweine empfehlen wir fäUmgegend die bei den h ir für Merſeburg u.

Gustav Wlibe.
Meinrich Schultze jun.

Th. Baldenius Söhne,
Weingroßhändler,

Berlin, Oranienburgerſtr. 28.

Radie al Kur der Lung e uſch w indſucht.
Dieſe hartnäckigſte aller Krankheiten iſt ſelbſt im äußerſtee nStadium heilbar durch ein leicht und billig zu beſchaffendes Blet

e be de l oder Nachnahme von neun
ark ſofort verſandt und der Erfolg garantirt duDroguiſt in Guben (N. L.) 88 Beumanz,

Landbrod,
den Preisverhältniſſen entſprechend gro d ſek tig iſchmack, empfiehlt prechend, groß und ſehr kräftig im Ge

Schönherger, Gotthardtsſtr. 14.
Strohhäüte

zum Waſchen und Bleichen
werden angenommen bei

Saalſtraße 14

S Emil Wolff.ur im

GCentral- Ausverkauf
in der Stadt Apotheke zuſind wieder friſche, ſchöne ver heke zu Merſeburg

Kleiderſtoffe von 3 Sgr. an,
Damen Kragen von 13, Sgr. an,
Knaben Chemiſettes von 2 Sgr. an,
gute Ieinewand von 2 Sgr. an,
ſeid. Herrentücher von 15 Sgr. an,
weiße und bunte Damentücher von 6 Sgr. an,

n De llene und ſeidene Shawls von 2 Sgr. an.

Central- Ausverkauf
in der Stadt Apotheke zu Merſeburg.

F. Schwarz.
Gummithran

werfanme es an r e in Halle a/S.,
erkannt beſte ittel, um Stiefeln, Schuhe, Pferdegeſchi

Wagenleder u. dergl. m. nicht nur weich und Leſherg
auch dauernd waſſerdicht zu machen, à Flaſche 3 und 6 Groſchen

empfiehlt Herm. Löhr.Das Neuestein CarnevalMützen, Hüten u. dergl, Masken, Naſen
in größter Auswahl bei L. Weber

Entenplan.
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Feine hochrothe Apfeſſinen
à Pfd. 4 Sgr.

empfiehlt Emil Wolff.Actenatromz, 1000, zum Seifekochen empfiehlt
Herm. Löhr.

I ſen Renzin, Rrönnersches WleckK-

er Piener Putkair
Putzpulver,
Putzöl, Steinölder Herm. Löhr.Echte ſchwed. Zündhöſzer

in Schachteln 25 Pf., in Patronen 15 Pf. per Packet

empfiehlt Herm. Löhr.Harzkäſe
5 Stück 6 Pf. empfiehlt Emil Wolff.
I r pro können von heuteab i C t en werden.er

von V. er S s n.
AJonng lady Cäucated in Bngland desiresto give lessons

in the English language.
Address 15. Breite Street.

Eine junge Dame, in England erzogen, wünſcht Unterricht in
der engliſchen Sprache zu geben.

Adreſſe 15. Breiteſtraße.

Concert des Auartett- Vereins
aus Leipzig.

Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das für heute beabſich-
tigte Concert nicht ſtatt.

Der Vorſtand des GeſangVereins.

LKaufmänniecher Verein
Den geehrten Mitgliedern, welche das Circular nicht rechtzeitig

genug erhalten, zur Nachricht, daß

Herr Dr. Otto Ule aus Halle
am Montag den 1. Jebruar, Abends präcise 8 Ahr,

im Saale der „Funkenburg“ einen Vortrag über
Hausthiere und Hauspflanzen

halten wird und bittet um recht zahlreichen Beſuch
der Vorſtand.

J

ordnung wie folgt erledigt:
1) der Buchbinder Carl Benke wurde für das Jahr 1875 zum

Altgeſellen gewählt;
2) die Steuern wurden auf 10 Markpfennige pro Monat erhöht;
3) die zu zahlenden Beiträge ſind am erſten Sonntage jeden

Monats fällig und können nur in der Reſtauration zur guten
Quelle, Nachmittags von 3 5 Uhr an dem zu dieſer Zeit
dort anweſenden Altgeſellen gezahlt werden.

4) Die nicht zur Zeit gezahlten Beiträge werden executoriſch ein
gezogen.

Dies wird den Mitgliedern der vexeinten Geſellenkrankenkaſſe
hierd ar bekannt gemacht.

m den 27. Januar 1875. Der Vorſtand.

Sonnabend den 80. d. M. Schlachtefeſt, früh 8
Uhr Wrellfleiſch in der Reſtauration von

F. Wiegand.
Herzog Chriſtian

Montag den 1. Februar Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well

fleiſch. Rob. Eckardt.———»=J

eneralverſammlung vom 24.

Hoſpital Garten.
Zur Tanzmuſik und Pfannenkuchen Sonntag den 31.d. von s ab ladet ergebenſt ein Preuß.

W

Gaſthof zur alten Poſt.
Montag, den t. Februar Schlachtefest.

Trautfch.

Mann.Sonntag den 31. Januar FIlügeltänzchen.
Anfang 8 Uhr. G. Brandin.

COasino.
Morgen Sonntag Tanz, wozu freundlichſt einladen

Wittwe Brocke Sohn.
Penſion.

Knaben, welche Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,
finden gute Penſion bie Blochwitz Lehrer.

Ein oder zwei Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen
wollen, finden bei Nachhülfe der Schularbeiten freundliche Aufnahme
unter billigen Bedingungen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ehrlings Geſuch
Ein junger Menſch kann ſetzt oder ſpäter unter annehmbaven

Bedingungen in die Lehre treten beim Kürſchnermeiſter

ehe J. G. Knauth.Ein ordentliches Mädchen zur Aufwarung für den ganzen
Tag wird geſucht; Näheres bei C. L. Zimmermann, Burgſtr. 15.

Ein ordentliches Dienſtmädchen für Küche und Hausarbeit wird
bis 1. März geſucht Preußerſtraße Nr. 8. bei A. Dreykluft.

Gesuch.Zum Betriebe einer kleinen Gärtnerei wird in hieſiger Stadt
ein Haus mit Garten, oder auch nur ein Garten mit Wohnung
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Gefl Offerten Pittet man in der Exped d. Bl niederzulegen
Ein Shwal iſt gefunden worden und gegen Erſtättung der

Iſſertionsgebühren abzuholen Vorwerk 24. parterre rechts
ehß Eine Decke iſt gefunden und abzuholen bei K. Haring in

en.
Ein ſchwarzer Pudel iſt den 27. d. M. zugelaufen; abzuholen

binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertions-

gebühren Hirtenſtraße sEin ſchwarzer Hofhund, der auf den Namen Flanko hört, iſt
entlaufen. Der Wiederbringer erhält eine Belohnung bei Herrn
Danneberg in Kötzſchen bei Merſeburg.

Während des Abbruchs des Thorhauſes iſt mir ſchon mehrmalsdes Nachts Schaden angerichtet worden. Am on eeter Urne

iſt mir wieder ein 7 Fuß langer Stufenſtein wahrſcheinlich von
mehreren fortgetragen, quer über den nach dem Schieß-
hauſe führenden Weg gelegt und dabei entzwei gebrochen worden.
Jch ſichere demjenigen, welcher mir einen der Thäter anzeigt, 2

Thaler Belohnung zu. Wilh. Graul.
wnnnnnneeeeeoWährend des langen ſchweren Krankenlagers unſerer am 24.

d. M. im 20. Lebensjahre verſtorbenen Tochter und Schweſter Emilie
ſowie bei dem Begräbniſſe derſelben ſind uns von allen Seiten
Zeichen der Liebe und Theilnahme zu Theil geworden, daß wir uns
gedrungen fühlen, unſern Dank nochmals öffentlich auszuſprechen.
Herzlichen Dank allen denen, die ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen
und Kronen ſchmückten. Dank den Jünglingen und Jungfrauen für
das letzte ehrende Geleit, ſowie dem Herrn Lehrer ſammt der lieben
Schuljugend für den ſchönen Geſang im Hauſe und am Grabe.
Beſonderen Dank aber dem Herrn Paſtor Jache in Schkopau für
die Troſtesworte, welche er nicht nur uns, ſondern auch der Verſtor
benenen in ihren letzteg ſchweren Leiden geſpendet hat, ſowie für die
ergreifende Rede am Grabe und in der Kirche. Möge Gott Allen
ein Vergelter ſein und einem Jeden vor einem ſolchen ähnlichen
Schickſale behüten. Die trauernde Familie Sommer

in Collenbey.

Am Sonntage nach Sexageſimä (31. Januar) predigen:
Domkirche: 10 Uhr Dom u. Stadt Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner

2 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Hr. Diagc. Hildebrandt.
Neumarktskirche: Herr Paſtor nAltenburger Kirche Herr Candida Echellbach.

Alt c e e: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

(Hierzu eine Beilage.)
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-Feuerungs-Makerial- Verkauf.
Jeden Montag und Sonnabend von 1 4 Uhr verkaufe aus

dem Braunſchen Schuppen am tiefen Keller Briquettes und Preß-

torf billigſt. Julius Thomas.n. Noch ein Wort über den Conſum- Verein.
Die Gründung des hieſigen ConſumVereins, die in die Epoche

ſo vieler unglücklichen Gründungen fällt (1868), hat gewiß eine ſehr
gute und practiſche Jdee zum Grunde gehabt, indem man beabſich

n. tigte, ſich billigere Lebensmittel und ſonſtige Bedürfniſſe zu beſchaffen
und die Beibehaltung dieſes Prinzips und die Umſicht in der Durch
führung des Ganzen hat nicht wenig zu den Erfolgen beigetragen,
auf die der Conſum Verein heute mit Stolz zurückblicken darf.

e Inzwiſchen aber hat ſich das ganze Verhältniß geändert, weil am
ichen Platze eine Concurrenz entſtanden iſt, die nicht allein bei beſſerer
ihme Qualität zu ſolideren Preiſen abgiebt, ja die ſogar billiger liefert,

als der C. V. mit ſeiner Dividende überhaupt zu liefern im Stande
iſt, und was die theuren Preiſe des C. V. anlangt, ſo dürften ſie

aren nur von wenigen Kaufleuten in Merſeburg jemals erreicht worden ſein.
Wir wiſſen nicht, wie wir das Mittel bezeichnen ſollen, welches

h man nunmehr, um eine hohe Dividende zahlen zu können,
anwendet, indem man die Preiſe aufs Höchſteſchraubt,
aber gewiß iſt, man will dahinter das offene Geſtändniß verbergen,
daß man eben nicht mehr in der Lage iſt, der Concurrenz zu be

heres gegnen. Wie konnte man ſi h auch länger verhehlen, daß man
r eigentlich mit Schaden arbeitet. Eine Vereinigung nun, die zum

igſer, Vortheil ihrer Mitglieder geſtiſtet, zuletzt durch ihre Organe dieſes
dchen Prinzip ins Umgekehrte verwandelte, hat ſich überlebt und iſt ſchädlich.

Daß dies von den Verwaltungsbeamten und den ſonſtigen Bedien
wird ſteten des Vereins nicht anerkannt werden kann, iſt natürlich klar,

denn die haben das meiſte und größte Intereſſe an dem Fortbeſtehen
o des Vereins der ihnen eine anſtändige Exiſtenz gewährt und jedes

Rütteln und Schütteln an deſſen Grundveſten ſind ſie ängſtlich be
müht, möglichſt weit entfernt zu halten. Eine bedeutende Reform,

dtadt Verminderung der Verwaltungskoſten und eine noch weit größere
ung Betheiligung könnte allein dem Vereine nützen. Da aber das eine

wie das andere wohl nicht eintreten wird, ſo iſt ſein Dahinſiechen
2 eine unausbleibliche Folge, durch welche aber den Mitgliedern nicht
der weiter genützt wird, da ſie dem Vereine ihre Waaren theurer bezahlen

müſſen, als dem Kaufmann und die Dividende hebt dieſe Theuerung
g in längſt nicht auf, dieſe liegt vielmehr in der zu theuren Verwaltung.

Wer alſo theurer einkaufen will, bemühe ſich zum ConſumVerein.

polen e u Eingeſandt.)ons Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. Januar 1875.

iſt Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
errn Weizen 1000 Kilo flauere Haltung, Angebot ziemlich bedeutend,

untergeordnete Sorten 168--183 bez., feine 186 189
bez.als Roggen 1000 Kilo iſt nicht über Bedarf heute angeboten 171

bend 177 bez., vereinzelt 180 bez.
von Gerſte 1000 Kilo ruhiges Geſchäft, gewöhnliche Landgerſte 186
hieß 192 bez., beſſere 195 bez., feine 198 bez Che
den. valier 201 bez., feinſte ſelten vorkommend 207 bez.

2 Hafer 1000 Küo mittlere Sorten 198—201 bez., feinſter bis
207 bez.24, sülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.e ar ſhfeln 1000 Kilo Speiſe- 72 75 bez., Brenn ohne

iten Angebot.
uns l Heu 50 Kilo 7 bez.

I Stroh 50 Kilo 2 bez.Der Erlaß des Evangeliſchen Ober Kirchenraths an die Kon
ſiſtorien vom 25. Januar 1875 lautet:

Unſeren wiederholten Belehrungen und Ermahnungen iſt es
bisher nicht gelungen die Mißverſtändniſſe zu überwinden, welche
über die Rückwirkung des Civilſtandsgeſetzes vom 9. März v. J.
auf die Pflicht der evangeliſchen Chriſten, ihre Kinder zur heiligen
Taufe zu bringen und ihre Ehen einſegnen zu laſſen vorzüglich in
den untern Volksklaſſen verbreitet ſind. Wenn dieſe Jrrthümer eine
gewiſſe Nahrung aus dem Umſtande gezogen haben, daß das ge
nannte Civilſtandsgeſetz die Fortdauer dieſer kirchlichen Verpflich
tungen nicht ausdrücklich hervorhob, ſo wird jetzt durch die in den
Entwurf des Reichsgeſetzes (S. 79.) aufgenommene Beſtimmung dem
Jrrthum und dem durch ihn genährten Leichtſinn und Ungehorſam
gegen die kirchliche Ordnung die letzte Stütze entzogen. Von der
hier ausgeſprochenen beſtimmten Erklärung des Geſetzgebers,

daß durch die neue Civilſtandsordnung die kirchlichen Verpflich
tungen in Beziehung auf Taufe und Trauung nicht berührt werden,

haben daher nach dem Willen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
die kirchlichen Organe erneuten Anlaß zu nehmen, die unveränderte
Fortdauer jener kirchlichen Verpflichtungen einzuſchärfen und die zum

Peilage zum 13. HSlück des Merſehurger Rreisblatts 1875.
größten Schaden für das religiöſe und ſittliche Volkswohl gereichen
den Jrrthümer zu zerſtreuen. Wir beauftragen daher das Königliche
Konſiſtorium, die in der Anlage enthaltene, zur Bekämpfung dieſer
Jrrthümer beſtimmte Anſprache in den Kirchen ſeines Bezirks durch
die Geiſtlichen von den Kanzeln verleſen zu laſſen, und außerdem
in der nachdrücklichſten und beharrlichſten Weiſe Alles zu thun, was
zur Sicherung und Verſtärkung der Wirkung gereichen kann, welche
unſere Anſprache beabſichtigt. t

Zu dieſem Behufe werden insbeſondere die Gemeinde Kirchen
räthe darauf hinzuweiſen ſein, daß die im S. 14. der Kirchenge
meinde Ordnung ihnen befohlene Aufrechthaltung und Förderung
der chriſtlichen Sitte den unabläſſigen Kampf gegen die Unſitte der
Verabſäumung der Taufe und Trauung zur heiligen Pflicht macht.
Wir vertrauen, daß die Aelteſten durch den Ernſt und Eifer, mit
welchem ſie dieſer ihrer oberſten Berufspflicht ſich hingeben, der nicht
raſtenden Arbeit der Geiſtlichen, durch Lehre und Seelſorge in den
Ueberzeugungen und Herzen der Gemeindeglieder die Verpflichtungen
in Bezug auf Taufe und Trauung zu befeſtigen, eine weſentliche
Bedingung und Bürgſchaft des Erfolges gewähren werden.

Am Schluß eines längeren Artikels über das Reichsbankweſen
ſchreibt die Prov. Corr.:

Der Geſammtentwurf, wie er ſich auf Grund der erwähnten
tiefgreifenden Veränderungen und Vereinbarungen geſtaltet hatte,
wurde in der Commiſſion ſchließlich mit 16 gegen 4 Stimmen an
genommen.

Der Entwurf, ſo wie er aus den Berathungen der Commiſſion
hervorgegangen iſt, ſtellt ſich als die Frucht eines großartigen Kom
promiſſes, eines hochherzigen, beiderſeitigen Entgegenkommens der
verbündeten Regierungen und der Reichstagsmehrheit auf einem der
ſchwierigſten aller Gebiete der Geſetzgebung dar. Es wird an dem
Ergebniſſe der glücklich ſo weit geführten Verhandlungen nichts
Weſentliches mehr verändert werden dürfen wenn nicht die reife
Frucht dieſer Vereinbarung für das volkswirthſchaftliche Gedeihen
des deutſchen Volkes verſcherzt werden ſoll.

Unſer Kaiſer hat am vorigen Donnerstag (21.) mit Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta die erſte große Cour im Königlichen
Schloſſe abgehalten und ſich dabei namentlich mit Mitgliedern des
Reichstages über die wichtigen Fragen, welche jüngſt zur Berathung
ſtanden, vielfach ausgeſprochen.

Am Freitag (22.) wohnte Se. Majeſtät mit dem Königlichen
Hofe dem Subſcriptionsballe im Opernhauſe bei und verkehrte in
alter herzlicher Weiſe inmitten der zahlreichen und glänzenden Ge
ſellſchaft.

Der Kaiſer widmet gegenwärtig ſeine landesväterliche Theil
nahme und Fürſorge ganz beſonders den in den letzten Tagen zu
nächſt in Schleſien und Brandenburg verſammelten Provinzial
Synoden, welche nach des Monarchen Wunſch und Hoffnung einen
weiteren Schritt vorwärts auf der Bahn bezeichnen ſollen, welche
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1873 zum Aus-
bau der evangeliſchen Kirchenverfaſſung beſchritten worden iſt.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder-

(Fortſetzung.)
„Wie kannſt du wiſſen, daß er ſie ermordet hat?“ fragte

Modere betroffen.
„Jch hab' es auf ſeiner Stirne geleſen entgegnete ſie ent

ſchieden. „Er war zu Allem fähig. Oh, wie ich ihn haſſe!“
Modere blickte, von einem eigenthümlichen Reiz gefeſſelt, in

Johanna's ſchwarze Augen, in welchen bei jenen Worten ein Strahl
kühner Energie leuchtete. Noch war trotz aller Leiden die geiſtige
Schwungkraft dieſes Mädchens nicht gebrochen der Propſt bemerkte
es mit Bewunderung. Das entſchloſſene Geſichtchen ſeiner Lands-
männin hatte ihn dergeſtalt bezaubert, daß er ganz vergaß wie
wenig es ſeiner Stellung angemeſſen war, ohne die geringſte Ein-
wendung eine ſo ſchwere Beſchuldigung ſeines Vorgängers anzu
hören.

Erſt nach einer Weile ſchreckte er von dem gedankenvollen Be
trachten ihrer Schönheit empor, und ſagte ſich faſſend:

„Noch eines, Johanna! wir werden morgen den Leichnam
deiner Mutter der Erde zurückgeben. Wähle ſelbſt den Ort, wo
du ſie beſtattet wünſcheſt. So weit das Gebiet von Worms und
alſo meine Macht reicht, ſoll dir weder auf der Flur noch im Park
ein Plätzchen verweigert ſein.

„Jm Wald und Park?“ ſchrie das junge Mädchen auf. „Jſt
es Euer Ernſt, Hochwürdiger Herr? Jhr wollt meine arme Mutter
begraben laſſen wie eine Ketzerin in ungeweihter Erde

„Die Erde iſt überall Gottes lächelte Modere.
„Nein, nein, Hochwürdiger Herr! nur das nicht flehte Jo

hanna außer ſich; „meine Mutter würde dort keine Ruhe finden!



oh! wenn ſie es wüßte, ſie, ſo fromm, ſo gottergeben! und nicht
ein re Erde auf dem Friedhof! Ach, wenn es auch das

ſchlechteſte iſt, verſagt's ihr nicht, Hochwürdiger Herr! Die Gewiß
heit, daß mein armes Mütterchen in Frieden ſchläft, wird mir der
einzige Troſt ſein auf meiner langen Wanderſchaft

„Auf deiner langen Wanderſchaft?“ fragte Modere. „Beab-
ſichtigſt Du denn Niedesheim zu verlaſſen h

„Muß ich nicht entgegnete ſie traurig. „IJch habe ja keine
Heimath und keine einzigen Verwandten auf Erden. Aber ich fürchte
mich nicht ſetzte ſie entſchloſſen hinzu. „Die Menſchen ſind nicht
alle bös, ich habe viele Gute kennen lernen, und wie ich von Italien

hergewandert bin, ſo will ich mit meiner Harfe wieder zurückwandern.
Habe ich nur erſt dieſe Gegend des Unglücks und der Schmach hinter
mir, ſo wird ſich ja wohl irgend ein Plätzchen für mich finden, wo
man mich duldet und mich beſchäftigen kann.“

Modere lauſchte mit immer ſteigender Bewegung dem kühnen
und doch ſo mädchenhaft weichen Geiſte, welchen Johanna vor ihm
entwickelte.

„Du ſollteſt nicht ſuchen, was du längſt gefunden haſt ent
gegnete er. „Jſt nicht das Haus des Prieſters der natürliche Zu-
ſiuchtsort für alle Unglücktichen und Einſamen? Warum willſt
du nicht hier bleiben Niedesheim hat Raum genug für uns beide,
und es iſt mehr als billig, daß ich die Härte meines Vorgängers
gegen dich einigermaßen wieder gut zu machen ſuche.“

Johanna beugte ſich haſtig über des Propſtes Hand und drückte
ihre Lippen darauf. „Ihr ſeid gut, wie Gottes Engel ſtammelte
ſie von Dankbarkeit überwältigt. „Oh, daß Jhr Euch meinerMutter erbarmen wolltet und ihr ein chriſtliches Begräbniß gönnen

„Sie ſoll es erhalten, da Dir ſoviel daran gelegen iſt,“ ent-
gegnete Modere. „Auch will ich drei Monate lang an jedem Frei
iag eine Meſſe für ſie leſen. Biſt Du damit zufrieden

Johanna konnte nicht antworten aber ihr Auge leuchtete in
ſo grenzenloſer Dankbarkeit auf, daß Modere gern der Worte ent
behrte. Er hatte ſich ſchon dem Ausgang genähert, als er ſich noch

mals umwandte. Sekth „Und wenn du mir nun deinerſeits eine Freude bereiten willſt,“
ſagte er, ſeine Hand leicht auf ihre Schulter legend, „ſo werde
ruhiger, nimm Speiſe und Trank zu dir und verſuche zu ſchlafen.
Deine Mutter iſt ja im Himmel und alſo glücklich; vor dir aber

liegt noch ein langes, reiches Leben, das ich Dich nicht gern ver-
trauern ſehen möchte

Modere begab ſich nun in ſeine eigene Wohnung. Der erſte
Tag ſeines Amtes war ein ſehr anſtrengender geweſen, dafür aber
empfand der Propſt eine Friſche und Freudigkeit, wir er ſie nie zu
vor gekannt hatte. Elaſtiſchen Schrittes betrat er ſein Schlafzimmer,

das Giuſeppe ſchon nach des Herrn Gewohnheit eingerichtet hatte.
Vor dem Bett brannten zwei Armleuchter, und demſelben gegen-
über ſtand der Ankleidetiſch mit ſeinen hundert verſchiedenen Jnſtru

menten, denn Modere war in derartigen Dingen verzogener und
weichlicher als ein Mädchen. Luxus und Bequemlichkeit gehörten
weſentlich zu ſeinem Wohlbefinden. p

Auch das größte Weh,“ pflegte er zu ſagen, „trägt ſich leichter
auf ſeidenen Kiſſen als auf harter Streu. Weshalb ſollte man ſich
nicht das Daſein ſo ſanft und ſchmerzlos geſtalten wie nur immer

lichwög Weg immer beſchäftigten ſich Moderes Gedanken mit ſeiner

Landsmännin. „Ein eigenthümliches Mädchen dachte er „und
ihre Geſchichte bildet wirklich den Schlüſſel zu Sivoris Verhalten.
Vielleicht iſt dieſelbe nicht ganz wahr aber wie dem auch ſei,
das Mädchen hat ſie nicht erfunden Johanna iſt keine Betrügerin!

ich verſtehe mich zu gut auf Menſchengeſichter, um mich darin
zu irren. Und, im Grunde, weshalb ſollte ſie denn nicht

Recht haben? Niemand als Sivori kann der Mörder ſein, denn
das Gift iſt ein echt italieniſches, und wenn überhaupt in Deutſch
land, ſo doch gewiß nicht bei dieſen einfachen Landleuten bekannt.

und Verbrechen ausgebreitet! Bei Gott! es iſt Zeit, daß eine
erung eintritt!“enden Wropſt ſtieß den Fenſterflügel auf, und ließ ſeine Augen

über die mondbeleuchtete Landſchaft gleiten, welche er zum erſten
male ſah. Dabei fiel ſein Blick auch auf die bleichen Grabſteine des
NRiedesheimer Kirchhofs, und ſtirnerunzelnd wandte er ſich ab.

„Welch entzückend ſchönes Land,“ murmelte er. „Und über
dieſe paradieſiſche Gegend hat der Aberglaube ſeinen ſchwarzen

Schleier geworfen: das iſt ein Flecken, welchen ich tilgen muß.
Freilich bei geeigneter Leitung könnte mir derſelbe viel nützen meine
Pläne raſch fördern, wenn ich ſo thöricht wäre, ihn zu gebrauchen.
Ich werde es nicht; denn die Geſchichte lehrt uns die Regel Wer

äin Gebäude für die Ewigkeit errichten will, der baue es auch auf
feſten Grund, ſelbſt wenn die Arbeit langſamer und beſchwerlicher
vor ſich geht.“ Der Propſt ſchloß das Fenſter und rief Giuſeppe,

welcher augenblicklich erſchien.

„Befehlt Jhr, daß ich Euch entkleide, e Herr
„Nein, noch nicht entgegnete Modere, ſich auf den blauſei

Bis in dieſe abgelegene Provinz hat der römiſche Hof ſeine Laſter

denen Divan werfend. „Setz' dich nieder, ich will mit dir plaudern
alter Freund. Du biſt der älteſte, den ich beſitze, Giuſeppe. Weißt
Du noch, als ich ein Knabe war und an den Ufern unſeres heimath
lichen Sees Kränze band du wachteſt ſo getreulich über mich,
und nahmſt mich geduldig jedesmal auf, wenn eine häßliche Schlange
über die Blumen huſchte, und ich vor Angſt und Schrecken weinte.
Und dann beugteſt du dich oftmals über mich, und ſagteſt ſo traurig,
daß es mir noch heute in den Ohren tönt: „Das arme Kind hat
keine Mutter mehr.“ Jch aber hab' ſie nie vermißt, niemals
bis auf heute! dieſen Abend fühle ich, wie viel freundlicher eine
Mutter meine Jugend geſtaltet hätte die Einſamkeit iſt ein trau
riges Loos. Giuſeppe er brach ab. „Doch wie komm ich auf
die alten Zeiten Wir ſind nun in Deutſchland am Ziel unſerer
Reiſe, ich wollte dich eigentlich fragen, wie dir dieſe Gegend gefällt.“

„Ach ſeufzte der alte Diener, „es iſt nicht Jtalien!“
„Nein, Jtalien nicht,“ entgegnete Modere lebhaft, „aber ein

wunderbar ſchönes Land! und es iſt Frühling, alles knospet und
blüht! Ich glaube man kann hier viel erkämpfen und recht glück
lich ſein Und als der Diener nicht gleich antwortete, fuhr
Modere fort: „Du haſt auch unſere Landsmännin geſehen, mein
Freund; was ſagſt Du von ihr

„Jch will hoffen, daß ſie unſchuldig ſei.“
„Du willſt hoffen Mach' mir keine Schande, Alter! Du

weißt, daß ſie ſich dem Teufel nicht verſchrieben hat! Aber da
von rede ich nicht, Johanna Moreni iſt eine Schönheit, wie du be
merkt haben wirſt. Das kann mich indeſſen nicht feſſeln! ich habe
der Schönheiten viele geſehen, und bin kalt geblieben. Was mich
an Johanna entzückt, iſt das Feuer, die Kraft und Energie, die
aus jeder Bewegung ſpricht. Es iſt eine Frau von entſchiedenem
Willen die erſte der Art, welche ich kennen lerne. Alle übrigen
waren niedliche Puppen, und für Puppen kann ich mich nun ein
mal nicht begeiſtern!“

„Um der h. Jungfrau willen! Jhr wollt doch damit nicht etwa
ſagen daß

„Daß was
„Jch meine, Jhr wollt nicht ſagen daß Jhr die Harfen

ſpielerin der entſetzte Blick des Dieners ſagte deutlich das
Ende.

„Daß ich ſie liebe,“ ergänzte Modere gelaſſen.
ich's nun thue?“

„Oh, ſo mögen alle Heiligen ſich unſer erbarmen!“
„Sei nicht kindiſch, Alter! die erſte Begegnung iſt bei mir

immer entſcheidend, und auch hier hat ſie entſchieden. Wundere
dich deshalb nicht über meinen raſchen Entſchluß. Was erſchreckt
dich bei der Sache? Bin ich nicht alt genug, und unabhängig von
Allem? Warum ſollte ich ſie nicht lieben

„Aber Jhr ſeid Dompropſt,“ rief der alte Mann außer ſich,
„bedenkt doch Euer Gelübde!“

„Und wenn

(Gortſetzung folgt.)

Eiſenbahnfahrten
vom 1. November 1874 ab.

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 Mrgs. (NSchnllz. J. u. II. Kl.), 7 Vorm. (IV. Kl.),

12 mittags (IV. Kl.), 52 Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8** Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 62 Mrgs. (IV. Kl.), 82 Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
102* Vrm. (III. Kl), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 2 Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 102* Abds. (NSchnllz.).

Die um 72 Mrgs., 128 Mittags, 5* Nachm. u. 102* Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs., 10-
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden 3 halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nehm. u. 7 U. 30 M. Abs.
vom Bahnhof 2 30 Se 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

E.tiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
E Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),

1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caffel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P,, 2
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.
8 U. 20 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), t U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P)
34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (D), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 u. 3
b. (D), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

gdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (D), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

10 U. 12Nach Thüringen 5. i. 45 M. Wirz 7. u. 55. M. V. S5
11 u. 41 M. Vm. (8*), 1 U. 55 M. Nm. c 8 U. Ab.M. Vm. (P)

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großu. 40 M. xheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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